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Textilien richtig kennzeichnen
Südwesttextil gibt Einblicke in das komplexe Thema der korrekten Etikettierung

Textilien und Bekleidung 
richtig kennzeichnen - das 
war das Thema eines gut 
besuchten Seminars von 
Gesamtmasche und Süd-
westtextil am 31. März in 
Filderstadt. Die korrekte 
Kennzeichnung von Tex-
tilien und Bekleidung ist 
heute bedeutender, aber 
auch komplexer denn je. 
Neben der Angabe zum 
Rohstoffgehalt geht es 
dabei um die richtige Ur-
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zeichnung, aber auch um 
die Herstellerkennzeich-
nung nach dem Geräte- 
und Produktsicherheits-
gesetz. Die Zunahme des 
Internet-Handels und 
der verstärkte Absatz 
im Ausland lassen neue 
Fragen entstehen. Au-
ßerdem werden in Brüs-
sel Vorschläge zu einer 
Textilkennzeichnungs-
verordnung und zu einer 
Verordnung über die ver-
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kennzeichnung impor-
tierter Waren diskutiert. 
Nationale Vorstöße an-
derer Mitgliedstaaten 
machen die Verwirrung 
komplett. 

Martin Auerbach, Ge-
schäftsführer des Heim-
textilien-Verbandes in 
Wuppertal, gab den Teil-
nehmern einen Überblick 
über die wichtigsten Re-
geln, die bei der gesetz-
lich vorgeschriebenen 
Rohstoffgehaltsangabe zu 
beachten sind. Die Vorga-
ben des Textilkennzeich-
nungsgesetzes sind dabei 
präzise einzuhalten. Zu 
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den Fragen gehören die 
Zulässigkeit weiterer 
Angaben neben den 
Rohstoffbezeichnungen 
wie z. B. Markennamen, 
die Handhabung von 
Mischungs- und Fremd-
fasertoleranzen oder die 
Kennzeichnung zusam-
mengesetzter Waren. 

Silvia Jungbauer, 
stellvertretende Haupt-
geschäftsführerin von 

Gesamtmasche, referierte 
zu den Vorgaben des Ge-
räte- und Produktsicher-
heitsgesetzes, zur Ur-
sprungskennzeichnung 
„Made in...“ sowie zur 
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vielen Firmen ist nicht be-
kannt, dass für den End-
verbraucher bestimmte 
Textilwaren gemäß GPSG 
mit der postalischen Her-
steller- oder Importeurs-
adresse zu kennzeichnen 
sind – eine Interneta-
dresse reicht nicht aus. 
Gedacht ist die Adres-
sangabe für den Fall, 
dass eine risikobehaftete 
Ware zurückverfolgt und 
im Extremfall sogar vom 
Markt genommen werden 
kann. Beispiele im Textil- 
und Bekleidungsbereich 
sind hierfür Kordeln an 
Kinderbekleidung, ver-
schluckbare Kleinteile 
oder verbotene Azo-Farb-
stoffe. 

Die Brüsseler „Made 
in“-Debatte, aber auch 
das zunehmende Interes-
se vieler Verbraucher an 
der Herkunft der Waren 
führt dazu, dass sich viele 
Unternehmen intensiver 
als früher mit der Ur-
sprungskennzeichnung 
auseinandersetzen. Eine 
besondere Herausfor-
derung ist dabei, dass 
bereits innerhalb der 
EU je nach Mitgliedstaat 
unterschiedliche Krite-
rien zur Bestimmung des 
„Made in“ herangezogen 

werden. In Deutschland 
regelt das Gesetz gegen 
den unlauteren Wettbe-
werb die richtige Kenn-
zeichnung: Sie darf den 
Verbraucher nicht in die 
Irre führen. Dadurch 
kann es passieren, dass 
die wettbewerbsrechtlich 
korrekte Kennzeichnung 
vom außenwirtschafts-
rechtlichen Ursprung der 
Ware abweicht.

Genau wie das 
„Made in“ ist auch die 
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Deutschland freiwillig. 
Allerdings gibt es immer 
wieder Unklarheiten zum 
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gesymbole in Deutsch-
land wie im Ausland. Der 
Umstand, dass einerseits 
eine ISO-Norm existiert, 
andererseits aber in ei-
nigen Ländern Marken-
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bolen existieren, führt 
oft zu Verwirrung. Für 
deutsche Unternehmen, 
die Mitglied in einem 
Textil- und Bekleidungs-
verband sind, fallen durch 
eine Vereinbarung mit 
GINETEX jedoch keine 
Lizenzgebühren an. 

Abgerundet wurde 
das Seminarprogramm 
durch grundsätzliche 
Hinweise zur internati-
onalen Kennzeichnung 
von Textilien. Neben Re-
gelungen zur Ursprungs-, 
Pflege-, Rohstoff- und 
Größenkennzeichnung 
existieren häufig noch 
weitere Vorschriften, z. 
B. zu Adressangaben, 
zur Anbringungsart des 
Etiketts, oder auch zum 
betroffenen Warenkreis. 
Meist muss in der Lan-
dessprache gekennzeich-
net werden. Für jedes 
Exportland sollte daher 
einzeln geprüft werden, 
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freiwillige Kennzeich-
nungsregeln gibt und wie 
diese im Detail aussehen.

Silvia JungbauerSilvia Jungbauer und Martin Auerbach erläuterten den Zuhörern die Tücken der Textilkennzeichnung.


